
 

 

Wenn Sie einen gastgewerblichen Betrieb im Sinne 

des § 1 Gaststättengesetz eröffnen möchten, benö-

tigen Sie eine Erlaubnis. Das Merkblatt soll Ihnen 

als Erstinformation einen Überblick über die zu 

beachtenden Vorschriften geben. Auch wenn Sie 

einen solchen Betrieb übernehmen, brauchen Sie 

die Erlaubnis nach dem Gaststättengesetz. In Ein-

zelfällen kann die Behörde bei einer Übernahme 

des Betriebes eine vorläufige dreimonatige Erlaub-

nis erteilen. Die Erlaubnis nach dem Gaststättenge-

setz ist personen-, raum- und betriebsbezogen. Die 

Erlaubnis ist auch unabhängig von der Stellvertre-

tererlaubnis. Diese müssen Sie beantragen, wenn 

Sie einen Dritten zur Leitung des Betriebes ermäch-

tigen. 

 

WER 

Jeder, der ein Gaststättengewerbe betreiben will, 

muss nach § 2 Abs. 1 Gaststättengesetz eine Er-

laubnis des Gewerbe-/Ordnungsamtes vorweisen 

können. Ist geplant, den Betrieb in einer Rechts-

form wie GmbH etc. zu betreiben, bestehen ver-

schiedene Besonderheiten. Hierzu informiert Sie 

Ihre IHK.  

 

 

 

 

Ein Gaststättengewerbe betreibt, wer im stehenden 

Gewerbe Getränke zum Verzehr an Ort und Stelle 

verabreicht (Schankwirtschaft) oder zubereitete 

Speisen zum Verzehr an Ort und Stelle verabreicht  

(Speisewirtschaft), wenn der Betrieb jedermann 

oder bestimmten Personenkreisen zugänglich ist. 

Ein Gaststättengewerbe betreibt auch, wer als selb-

ständiger Gewerbetreibender im Reisegewerbe von 

einer für die Dauer der Veranstaltung ortsfesten 

Betriebsstätte aus Getränke oder zubereitete Spei-

sen zum Verzehr an Ort und Stelle verabreicht, 

wenn der Betrieb jedermann oder bestimmten 

Personenkreisen zugänglich ist (z. B. bei Volksfes-

ten). Es gelten außer der Gewerbeordnung (GewO) 

auch das Gaststättengesetz (GastG) und – in Bay-

ern - die Gaststättenverordnung (GastV) sowie die 

Gaststättenbauverordnung (GastBauV) und weitere 

Spezialvorschriften.  

 

Der Beginn der Tätigkeit (erst nach Erteilung der 

Gaststättenerlaubnis zulässig!) muss  beim Ge-

werbe-/  Ordnungsamt angezeigt werden (§ 14 

GewO).  

 

 

Existenzgründung im Hotel- und  

Gaststättengewerbe 



Gemäß § 2 Abs. 2 GastG bedarf der Erlaubnis nicht, 

wer 

 alkoholfreie Getränke, 

 unentgeltliche Kostproben, 

 zubereitete Speisen oder  

 in Verbindung mit einem Beherbergungsbe-

trieb Getränke und zubereitete Speisen an 

Hausgäste verabreicht. 

Die Erlaubnisfreiheit (vgl. oben) entbindet aber 

nicht von der Einhaltung der gewerberechtlichen 

Vorschriften, wie zum Beispiel Sperrzeitregelung, 

lebensmittelrechtliche Vorschriften etc.!  

 

Wer ein erlaubnisbedürftiges Gaststättengewerbe 

durch einen Stellvertreter betreiben will, bedarf 

einer Stellvertretungserlaubnis; sie wird dem Er-

laubnisinhaber für einen bestimmten Stellvertreter 

erteilt und kann befristet werden. Der Stellvertreter 

muss persönlich zuverlässig sein und die „fachli-

che“ Eignung nachweisen, § 9 GastG. Wird das 

Gewerbe nicht mehr durch den Stellvertreter be-

trieben, so ist dies unverzüglich der Erlaubnisbe-

hörde anzuzeigen. 

 

WIE 

Die Erlaubnis erhalten Sie beim örtlichen Gewerbe-

/Ordnungsamt, wenn Unterlagen vorgelegt werden 

können, die die persönliche Zuverlässigkeit, fachli-

che Eignung und bestimmte objektbezogene Vo-

raussetzungen erfüllen: 

Die persönliche Zuverlässigkeit müssen Sie durch 

folgende Unterlagen nachweisen: 

 Auszug aus dem Bundeszentralregister  

(= polizeiliches Führungszeugnis, das Sie bei 

Ihrem zuständigen Einwohnermeldeamt bean-

tragen), 

 Auszug aus dem Gewerbezentralregister, den 

Sie ebenfalls bei Ihrem  Einwohnermeldeamt 

beantragen, 

 Unbedenklichkeitsbescheinigung Ihres zustän-

digen Finanzamtes, die bestätigt, dass Sie kei-

nerlei steuerliche Rückstände bei diesem ha-

ben, 

Sie müssen Ihre „fachliche“ Eignung nachweisen 

durch  

 die Teilnahme an einer IHK-Unterrichtung über 

lebensmittelrechtliche Vorschriften nach § 4 

Gaststättengesetz oder  

 die Abschlussprüfung in bestimmten staatlich 

anerkannten Ausbildungsberufen bei einer IHK, 

HWK oder Handwerksinnung, wenn zu den 

Prüfungsgegenständen die Grundzüge der le-

bensmittelrechtlichen Vorschriften gehören, 

deren Kenntnis für den Betrieb von Schank- 

und Speisewirtschaften notwendig ist, z. B. 

Koch, Restaurantfachmann, Fachverkäufer im 

Nahrungsmittelhandwerk etc.. Bestimmte wei-

tere berufliche Prüfungen führen auch zu einer 



Befreiung von der Unterrichtung. Die IHK in-

formiert Sie gerne darüber. 

 Bescheinigung der Erstbelehrung des örtlichen 

Gesundheitsamtes nach dem Infektions-

schutzgesetz (§ 43 Abs. 1 Nr. 1), die nicht älter 

als drei Monate sein darf 

Objektbezogene Voraussetzungen: 

 Miet-, Pacht- bzw. Kaufvertrag über die Gast-

stättenräumlichkeiten, 

 Nachweis, dass die Räumlichkeiten für das 

Hotel- und Gaststättengewerbe entsprechend 

der landesrechtlichen Vorschriften nutzungs-

fähig sind (ggf. Bauzeichnungen/Grundrisse 

der Betriebsräume inkl. Sanitärräume)  

WO 

Die Erlaubnis müssen Sie bei Ihrem örtlich zustän-

digen Gewerbeamt/Ordnungsamt beantragen. 

WEITERE INFORMATIONEN 

 Gesetzliche Vorschriften: Gaststättengesetz, 

Gewerbeordnung, Gaststättenverordnung, 

Sperrzeitenverordnung, baurechtliche Vor-

schriften (Gaststättenbauverordnung), lebens-

mittelrechtliche und hygienerechtliche Vor-

schriften etc. 

 Getränkeschankanlagen: Grundsätzlich gilt, der 

Betreiber ist sowohl für die Sicherheit als auch 

für die Hygiene seiner Anlage alleine verant-

wortlich. Er hat sich dabei jedoch am Stand der 

Technik zu orientieren, wenn er seiner Verant-

wortung gerecht werden will, d. h. an den Ori-

entierungswerten für Reinigungsintervalle in 

der DIN 6650-6. (Bezugsquelle für DIN-

Normen: Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstr. 6, 

10787 Berlin)  

 Sperrzeiten, Jugendschutz 

 Kennzeichnung der Zusatzstoffe, Speise- und 

Getränkekarten, Preisangaben etc. 

Ansprechpartner bei der IHK 

Eva Mühldorfer 

Telefon: 0851 507-288 

E-Mail: muehldorfer@passau.ihk.de 

 

Manfred Högen 

Telefon: 0851 507-291 

E-Mail: hoegen@passau.ihk.de 

 

 


